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1 Für das nüchſte Quartal 


bitten wir die Erneuerung des Abonnements 


auf die a 7 
„Thorner Ofideutſche Zeitung 
nebſt Iluſtrirter Sonntagsbeilage 


D —— —_— 
je möglidft bald 
zu bewirken, damit beim Beginn des 
nächſten Quartals eine unliebſame Unter⸗ 
brechung in der Zuſtellung durch die Poſt 
vermieden wird. 

Man abonnirt auf die 


„Thorner Oftdeulſche Zeitung“ | 


bei allen Poſtanſtalten, Landbriefträgern, 
in den Depots und in der Expedition 
zum Preiſe von 


1 Mark und 50 Pfg. 
(ohne Bringerlohn). 
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Die Weſtpreußen in Varzin. 

In früheren Zeiten war dea ft Bismarck, 
Redner, deren Ausführu“ e urch den 
ung der Debatte überholt waren, und ..c ſich 
ch nicht hatten entſchließen können, auf das 


n Sonntag beim Empfange der Weſtpreußen iſt 
ihm ähnlich ergangen. Die Kaiſerrede hier 
N Thorn hat ihm offenbar einen dicken Strich 
urch das Konzept ſeiner Rede gemacht, aber 
ſt Bismarck hat die ſorgfältig vorbereitete 
de doch gehalten, freilich um am Schluß zu 
* daß die ganze Anſtrengung eigentlich 
ſerflüſſig geweſen ſei, da der Kaiſer in Thorn 
en Verdächtigungen ſeiner Polen⸗Politik ein 

gemacht hat. An dem Tage, an dem die 
eſtpreußen fich rüſteten, um dem Vorkämpfer 
deutſch⸗ nationalen Politik in Varzin zu 
ldigen, hat der Kaiſer hier im Herzen unſerer 
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rovinz, klar und deutlich zu verſtehen gegeben, 
8 er von den polniſchen Unterthanen unter 
len Umſtänden verlange, daß fie ſich als 
kkeußen fühlten. Fürſt Bismarck war nach 
zeſer Rede offenbar ein „geſchlagener Mann“. 
denn nachdem er ſehr umſtändlich und ein⸗ 
hend die Möglichkeit der Wiederherſtellung 
alten polniſchen Adels republik erörtert hatte, 
in erſter Linie Danzig für ſich in Anſpruch 
hmen würde, erinnerte er ſich plötzlich der 
den des Kaiſers in Königsberg und Marien⸗ 
lieg am 6. und 8. September, von denen er 
im Empfang der Poſener am 16. noch nichts 
wußt hatte und meinte, nach der Rede des 
ers in Thorn liege eine ernſte polniſche 
fahr nicht mehr vor. Die Gefahr liege nur 
h der Uneinigkeit der Deutſchen. „Dieſe Ge⸗ 
kor,“ ſagte er, „iſt überwunden, ſobald dieſer 
lang der amtlichen und der nationalen 
Jberzeugung innerhalb der deutſchen Länder 
n Polen gegenüber konſtatirt iſt. Dann wird 
i ganze Polengefahr auf ihr natürliches Ver⸗ 
unit zurückgeführt, eine bedauerliche, aber 
dem geſammten deutſchen Reichskörper 
genüber ſchwache Oppoſition, und eine Oppoſi⸗ 
n, die nicht die Ausſicht hat, in welcher 
ze. Majeſtät in Königsberg ihr Berechtigung 
Aprach, nämlich, daß fie vielleicht durch den 
Mer genehmigt und rehabilitirt werden könnte.“ 
et Bismarck hält nämlich den Paſſus der 
Atlügsberger Rede, „eine Oppoſition preußiſcher 
deliger gegen ihren König iſt ein Unding, fie 
nur dann eine Berechtigung, wenn ſie den 
ig an ihrer Spige weiß,“ für authentisch 
exemplifizirt auf die Auflehnung des Ge⸗ 
As Jork gegen Friedrich Wilhelm III., 
che die Freiheitskriege vorbereitete und ferner 
e die Kuliſſenherrſchaft der Gerlach und Gen. 
1848, die gleichfalls auf das geheime Ein 
Aändniß König Friedrich Wilhelm IV. rechneten. 
% der Rede des Kaiſers in Thorn 
es Fürſt Bismarck ſelbſt für ausgeſchloſſen, 
es dem polniſchen Adel gelingen könnte, 
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ort zu verzichten, auf das Bitterſte verhöhnte. 


nach dem Jagdhaus Rominten begab. 


Expedition: 
e ruſpre 
Jnſeraten⸗Aung 


den Kalſer auf ihre Seite zu bringen. Unter 
dem Vorwand, daß etwas dergleichen wahr⸗ 
ſcheinlich oder möglich ſei — Fürſt Bismarck 
hatte ſich in ſeiner Rede an die Poſener am 
16. deutlich genug darüber vernehmen laſſen — 
war dieſe ganz deutſch⸗nationale Demonſtration 
ins Werk geſetzt worden — wie ſich heraus⸗ 
geſtellt hat, ganz und gar vergeblich. Nichts 
deſtoweniger kann Fürſt Bismarck nicht umhin, 
auf ſeinem Rückzug noch einen Partherpfeil 
gegen das polniſche Junkerthum abzuſchnellen, 
deſſen Vertreter im Reichstag bekanntlich das 
Verbrechen begangen haben, für den ruſſiſchen 
Handelsvertrag zu ſtimmen. Der Kaiſer verlangt 
von ihnen, daß ſie ſich unbedingt als preußiſche 
Unterthanen fühlen. Fürſt Bismarck erklärt, 
für ihn ſei die polniſche Adels beſtrebung 
unter allen Umſtänden eine Partei des Umſturzes, 
mögen ſie ſagen, was ſie wollen. Herr von 
Koscielski hat hier die Quittung für die 
ſeltſame Rede, die er in Lemberg gehalten und 
die im Sinne des preußiſchen Loyalismus zu 
korrigiren er ſich ſichtlich demüht hat. Das 
Seltſamſte an der Rede des Altreichskanzlers 
ſind die Schlußſätze, in denen er dem Kaiſer 
Räthe und Diener wünſcht, die bereit ſind und 
die Bereitwilligkeit zeigen, im Sinne dieſes 
kaiſerlichen Programms zu handeln. Vor acht 
Tagen war der Kaiſer die Quelle der ruſſen⸗ 
freundlichen Politik; jetzt werden ſeine „Räthe 
und Diener“ als Leute hingeſtellt, welche dem 
Programm des Kaiſers den Gehorſam verſagen. 
Dieſe Verlegenheitsausrede wird überall mit 
rückhaltloſer Heiterkeit aufgenommen werden. 
Graf Caprivi hat ſich zu einer Zeit, wo er 
noch preußiſcher Miniſterpräſident war, über 
ſeine Stellung zu den Polen mit einer Deutlich⸗ 
keit ausgeſprochen, die ſelbſt dem Fürſten 
Bismarck genügen könnte, wenn er nicht die 
Abſicht hätte, unzufrieden zu ſein. 
——— — — —ů ů ů 


Deutſches Reich. 
Berlin. 25. September. 


— Der Kaiſer traf am Sonntag früh 
in Trakehnen ein, von wo er ſich zu Wagen 


— Prinz Heinrich hat ſeine Abreiſe 
nach England aufgeſchoben und wohnte am 
Montag in der Marine⸗Garniſonkirche in Kiel 
der feierlichen Enthüllung der von dem 
Kaiſer geſtifteten Gedächtnißtafel zu Ehren 
der auf S. M. Panzerſchiff „Brandenburg 
Verunglückten bei. Der Oberpfarrer Langheld 
hielt die Weiherede. Der Kommandant der 
„Brandenburg“, Kapitän zur See Bendemann 
gab dem Dank für die Allerhöchſte Ehrung 
Ausdruck. Bei der Enthüllung der Gedächtniß⸗ 
tafel ſprach Prinz Heinrich folgende Worte: 

„Kameraden! Ein ernſter aber auch zugleich 
freudiger Augenblick ift für uns gekommen. Gruft 
bei der Erinnerung an den Tod ſo vieler braver Leute, 
erfreulich, weil er uns zeigt, wie ſtändig unſer Aller. 
gnädigſter Kriegsherr für ſeine Marine ſorgt und 
ihre Lebensfähigkeit bis in die genaueſten Einzelheiten 
kennt und gewiſſenloſe Pflichttreue zu loben weiß. 
Ich will hier ausdrücklich die Worte des Kaiſers 
wiederholen, welche er unmittelbar nach jenem 
Unglückfalle auf S. M. S. „Brandenburg“ ausge: 
ſprochen hat: „Ich halte dafür, daß die Männer auf 
der „Brandenburg“ nicht geſtorben find, ſondern auf 
dem Felde der Ehre den Heldentod gefunden haben. 
So möge denn dieſe Denktafel, welche der Kaiſer, 
unſer Allergnädigſter Kriegsherr, dem Andenken der 
auf der „Brandenburg“ verunglückten pflichttreuen 
Männer gewidmet hat, eine Mahnung füc alle Zeiten 
fein, zu unentwegter Gewiſſenhaftigkeit und Pflicht. 
treue im Allerhöchſten Dienſte. Im Auftrage des 
Kaiſers und Königs übergebe ich nunmehr die von 
ihm Allergnädigſt geſtiftete Denktafel der Kirche.“ 


— Der Reichskanzler wird am 25“ 
September aus Karlsbad abreiſen, gedenkt 
aber noch den Reſt ſeines Urlaubs bis in die 
erſten Tage des Oktober zur Nachkur auf dem 
Lande zu verbringen. 


— Fürſt Hatzfeldt⸗ Trachenberg 
iſt, der „Schleſ. Morg. Ztg.“ zufolge, Freitag 
Abend durch ein persönliches Telegramm des 
Kaiſers aus Swinemünde von ſeiner Ernennung 
zum Oberpräſidenten der Provinz Schleſien be⸗ 
nachrichtigt worden. 
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: Brückenſtr. 34, I. Et. 
Nr. 46. 


— Dem „Rhein. Kur.“ wird aus Darm⸗ 
ſtadt gemeldet: Da man einem freudigen 
Ereigniß am heſſiſchen Hofe entgegenſieht, wird 
es lediglich von dem Befinden der Großherzogin 
abhängen, ob die Hochzeit des Groß: 
fürſten⸗Thronfolgers im Februar oder 
einige Wochen ſpäter ſtattfindet. Der Uebertritt 
der Prinzeſſin Alix zum orthodoxen Glauben 
ſei zweifellos und wird kurze Zeit vor der 
Hochzeit ſtattfinden. N 

— Der Rultusminifter hat, der „Voſſ. Z.“ 
zufolge letzten Sonnabend eine Abordnung 
von Lehrern aus den Regierungsbezirken 
Potsdam und Frankfurt a. O. empfangen, 
welche ihm eine Denkſchrift über die Verhältniſſe 
der Lehrer auf dem platten Lande und in den 
kleinen Städten überreichten. Herr Dr. Boſſe 
erklärte wiederholt, daß er den beſten Willen 
habe, den Lehrern zu helfen, daß aber das 
Schulleiſtungsgeſetz, deſſen Beſeitigung er 
ſehnlichſt wünſche, ihm die Hände dinde. Er 
verhandle mit dem Finanzminiſter wegen Ge⸗ 
währung neuer Mittel und hoffe, daß ſeine 
Bemühungen auch Erfolg haben würden. 

— Der Landtagsabgeordnete v. Eynern, 
einer der Führer der nationalliberalen Partei 
im Abgeordnetenhauſe, iſt in den erblichen Adel⸗ 
ſtand erhoben worden. 

Aus deutſchen induſtriellen Kreiſen 
werden jetzt allerlei Klagen laut, daß die ruſſiſche 
Regierung einerſeits durch Erhöhung der 
Eiſenbahntarife, andererſeits durch 


allerlei künſtliche Auslegungen des Zolltarifs 


thatſächlich die in dem Handelsvertrag mit 
Deutſchland zugeſtandenen Zollermäßigungen 
wieder aufhebe. Es ſollen darüber bereits 
diplomatiſche Verhandlungen ſtattgefunden haben. 
— Auf Grund des am 1. Oktober d. J. in 
Kraft tretenden Geſetzes betr. den Schu tz 
deutſcher Waarenbezeichnungen, 
iſt bereits mit einer großen Zahl von Staaten, 
— Belgien, Braſilien, Bulgarien, Dänemark, 
Frankreich, Griechenland, Großbritannien, 
Italien, Luxemberg, Niederlande, Oeſterreich⸗ 
ngarn, Rumänien, Rußland, Schweden und 
Norwegen, Schweiz, Serbien, Venezuela, Ber: 
einigte Staaten von Amerika — eine Verein⸗ 
arung getroffen, wonach in denſelben deutſche 
Waarenbezeichnungen in gleichem Umfange wie 
inländiſche zum geſetzlichen Schutz zugelaſſen 
werden. Von europäiſchen Staaten fehlen nur 
noch Spanien und Portugal. 

— Der nächſtjährige Militäretat wird 
weitere Forderungen für Truppen: 
übungsplätze enthalten. Derartige Plätze, 
ie zu Kampfübungen größerer Truppenmaſſen 
beſtimmt ſind, exiſtiren bereits in der Lüne⸗ 
urger Heide, bei Paderborn auf der Senne, 
ei Arys, Jüterbog und Hagenau, ſowie neuer⸗ 
dings bei Elſendorn im Kreiſe Malmedy und 
ei Döberitz. 

— In der Beförderung des Reſerve⸗ 
leutnants zum Premierleutnant und zum 
auptmann iſt in letzter Zeit eine Neuerung 
eingetreten. Bisher erfolgte dieſe Beförderung, 
ſobald der aktive Offizier deſſelben Regiments 
und Grades, deſſen Patent zunächſt hinter dem 
des betreffenden Reſerveoffizieas datirte, feiner: 
ſeits zur höheren Charge aufrückte, ſo daß der 
aktive Hintermann ſtets den Vordermann der 
Reſerve mit hinaufzog. Jetzt aber iſt ein 
ſolcher beſtimmter Zeitpunkt nicht mehr gegeben, 
ſondern es wird die Beſtimmung des Zeitpunkts 
der Beförderung ganz dem Ermeſſen der Dienſt⸗ 
vorgeſetzten anheimgeſtellt. 

— Zum Kampf gegen die Umſturz⸗ 
parteien ſchreibt Reichstagsabg. Dr. Barth 
in der „Nation“: „Der Adel und die ihm 
naheſtehende Plutokratie wird bei der Ver⸗ 
gebung von einflußreichen Stellen in einer 
Weiſe bevorzugt, die den Verdienſten jener Ge⸗ 
ſellſchaftskreiſe um den Staat in keiner Weiſe 
entſpricht. Auch die Rechtsgleichheit der Kon⸗ 
feſſionen iſt bisher im prakliſchen Staatsleben 
durchaus keine volle Wahrheit geworden. Und 
die öffentliche Meinung glaubt noch an viel 
mehr ungerechtfertigte Bevorzugungen, als 
wirklich ſtattfinden. Man kann den Kampf 


a Een auswärts: Berlin: Haafenftein und Vogler, 
Rudolf Moſſe, Invalidendank, G. L. Daube u. Ko. u. ſämmtl. Filiale» 
dieſer Firmen in Breslau 
berg, Mün 


Dresden, Leipzig, Frankfurt a./M., Nürn- 
chen, Hamburg, Königsberg ꝛc. 


gegen Umſturzbeſtrebungen nicht wirkſamer 
führen, als durch die Anwendung ſtrikteſter 
Gerechtigkeit und durch die Bethätigung weit⸗ 
herziger Vorurtheilsloſigkeit. Ich zweifle ſehr 
daran, daß in Preußen ein Kohlenarbeiter, der 
auf dem Rücken liegend mit einer Spitzhacke 
in einer Kohlengrube um Tagelohn gearbeitet 
hat, die Chance hätte, wie der Kohlenarbeiter 
Thomas Burt in England, zum Unterſtaats⸗ 
ſekretär im Miniſterium des Innern vorzurücken. 
Und doch würde es auch bei uns ſehr heilſam 
ſein, wenn die Intelligenz des Arbeiterſtandes 
nicht bloß in den unterſten Stellen, die der 
Staat zu vergeben hat, zur Verwendung käme. 
— Man räume mit den alten Ungerechtigkeiten 
und Vorurtheilen auf, das iſt das wirkſamſte 
Kampfmittel gegen alle Umſturzmächte. 

— Die an der Huldigungsfahrt 
der Weſtpreußen nach Varzin theilnehmen⸗ 
den Journaliſten haben einen Revers unter⸗ 
ſchreiben müſſen, daß ſie das von ihnen dort 
aufgenommene Stenogramm der Reden des 
Fürſten Bismarck vor der Veröffentlichung dem 
Sekretär des Fürſten Dr. Chryſander vorzu⸗ 
legen haben. Dieſe Maßnahme iſt darauf zu⸗ 
rückzuführen, daß, wie die „Poſener Zeitung“ 
mittheilt, es zwiſchen den Vertretern der Preſſe 
und Dr. Chryſander anläßlich der Huldigungs⸗ 
fahrt der Poſener zu Differenzen gekommen iſt, 
da die Journaliſten dem Wunſche Chryſanders, 
ihm das Stenogramm vorzulegen, wegen Kürze 
der Zeit nicht entſprechen zu können glaubten. 

— Der antiſemitiſche Reichstagsabgeordnete 
Leuß, wird jetzt von ſeinen eigenen Partei⸗ 
gängern im Stich gelaſſen. Das „Schmal⸗ 
kalder „Tageblatt“, welches ebenſo wie ſein 
Verleger und Redakteur in der Hauptwahl 1893 
die Wahl des Herrn Leuß dringend empfohlen 
hatte, ſchreibt jetzt: „Wir haben keine Ver⸗ 
anlaſſung, Herrn Leuß in Schutz zu nehmen, 
im Gegentheil bedauern wir außerordentlich, 
daß unſer Wahlkreis einen ſolchen Vertreter 
hat.“ — So verſchwindet eine Größe nach der 
anderen in der Tiefe. 

— Gegen den früheren Kanzler von 
Kamerun, Leiſt, ſoll die Disziplinarverhandlung, 
welche am 16. Oktober in Potsdam ſtattfindet, 
unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit erfolgen. 
Gegen Aſſeſſor Wehlau wird eine Disziplinar⸗ 
verhandlung überhaupt nicht ſtattfinden, da er 
von der Beſtimmung des § 100 des Geſetzes 
betr. die Rechtsverhältniſſe der Reichsbeamten 
vom 31. März 1873 Gebrauch gemacht und 
ſeine Entlaſſung aus dem Reichsdienſt mit 
Verzicht auf Titel, Gehalt und Penſionsanſpruch 
nachgeſucht hat. 


Ausland. 
Oeſterreich⸗ Ungarn. £ 

Am Sonnabend erledigte der Heeresausſchuß 
der ungariſchen Delegation die Etatserhöhungen 
und Verminderungen, ſowie den größten Theil 
des Heeresordinariums. Im Laufe der Debatte 
motivirte der Kriegsminiſter die Schaffung einer 
Stelle eines Generalinſpektors für die Militär⸗ 
erziehungs- und Bildungsanſtalten mit dem 
Wunſche, ſelbſt in nähere Berührung mit dieſen 
Anſtalten zu treten. Bei der immer zunehmen⸗ 
den Ausdehnung des Militärbildungsweſens ſei 
dieſer Poſten ein ſehr wichtiger, weshalb er die 
Bewilligung der erforderlichen Mittel erbitte. 
Betreffs der Militärjuſtizreform ſei bereits über 
die Prinzipien der Reform Uebereinſtimmung 
zwiſchen den betheiligten Miniſterien erzielt. 
Nach ſeinen Direktiven würden nunmehr die 
Details ausgearbeitet; dieſe wichtige Frage 
werde ſo raſch gelöſt werden, als es ohne 
Schädigung der Gründlichkeit der Löſung 
möglich ſei. Hierauf wurde die Sitzung ge⸗ 
ſchloſſen. 


Rußland. 

Unkontrollirbare Privatberichte aus Peters⸗ 
burg bezeichnen das Befinden des Zaren als 
keineswegs befriedigend. In einigen Blättern 
wird daffelbe recht ungünſtig dargeſtellt. Laut 
„Neuer Preſſe“ herrſche in Petersburg die 
Beſorgniß wegen der Möglichkeit einer weiteren 
plötzlichen Verſchlimmerung. Der Krakauer 
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„Czas“ behauptet nach angeblich zuverläſſiger 
Quelle: Der Zar habe bei der Ankunft in 
Spala aus dem Waggon getragen werden 
müſſen. 

Italien. 

Der König Hat mittels Dekretes vom 
20. d. Mts. alle von den Kriegsgerichten wegen 
der Unruhen auf Sizilien und auf Maſſa 
Carrara Verurtheilten, deren Freiheitsſtrafen 
nicht über ein Jahr lauteten, begnadigt. Ferner 
wurde jede aus demſelben Anlaß verhängte 
Freiheitsſtrafen bis zu drei Jahren um ein 
Jahr vermindert und alle Geldſtrafen, welche 
von den genannten Gerichten ausgeſprochen 
waren, erlaſſen. 

Wie die römiſchen Blätter melden, iſt eine 
Unterſuchung wegen Landesverraths und Ver⸗ 
kaufs des Mobiliſationsplans an eine auswärtige 
Macht eingeleitet worden. Ein gewiſſer 
Cagliani, Geſchäftsreiſender eines Büricher 
Hauſes, ſolle von zwei Subalternbeamten des 
Kriegsminiſteriums mit Unterhandlungen wegen 
des Verkaufs von Geheimniſſen an Frankreich 
betraut worden ſein. An den Eigenthümer des 
„Petit Journal“ ſei in dieſem Sinne geſchrieben 
worden. Inzwiſchen habe Cagliani dem Oberſten 
Dascioni den Plan verrathen, worauf die 
Schuldigen verhaftet worden ſeien. Letztere 
ſeien dem Anſcheine nach nicht in der Lage ge⸗ 
weſen, wichtige Geheimniſſe zu kennen, ſondern 
hätten nur beabſichtigt, Geld zu erſchwindeln. 

Frankreich. 

Die Kammern ſollen zum 20. Oktober 
wieder einberufen werden, und mit dem 
1. Oktober ſiedelt Caſimir⸗Perier wieder ins 
Elyſee über. Die geplante Reiſe zum Beſuche 
der Lyoner Ausſtellung unterbleibt infolge des 
Beſchluſſes des Miniſterraths, der für das 
laufende Jahr keine Präſidentenreiſe mehr 


zuläßt. 
Belgien. 

Der Reichskommiſſar Major von Wißmann 
und Dr. Bumiller wurden vom König der 
Belgier in Audienz empfangen und zur Tafel 
geladen. Am Abend verſammelten ſich zur 
Feier der Anweſenheit Wißmanns und Bumillers 
die belgiſchen Afrikaforſcher Storms, van Gele, 
Jacques u. A 

Bulgarien. 

Die „Agence Balcanique“ bezeichnet die 
Nachricht, daß der Jahrestag der Vereinigung 
beider Bulgarien in dieſem Jahre auf Veran⸗ 
laſſung der Behörden nicht gefeiert ſei, um die 
Empfindlichkeit Rußlands zu ſchonen, als un⸗ 
richtig. Die Vereinigung, Bulgariens ſei nie⸗ 
mals oſſiziell, ſondern für von einigen Regi⸗ 
mentern gefeiert worden. Eine derartige Feier 
jet auch in dieſem Jahre veranſtaltet worden, 
doch habe keine ruſſophile Perſönlichkeit daran 


>» 
eu 
Arte, 


Der chineſiſch » niſche Krieg ſcheint von 
beiden Seiten mit größter Hartnäckigkeit fort: 
geſetzt werden zu ſollen. Ein von China und 
Japan kommender Dampfer brachte die Nach⸗ 
richt, Japan ſei entſchloſſen, die Bedingungen 
eines in Mukden oder Peking abzuſchließenden 
Friedens zu diktiren, während China, auf das 
Klima ſeine Hoffnung ſetzend, den Japanern in 
Korea ein Moskau zu bereiten gedenkt. Der 
Kaiſer von China ſoll angeblich in Mukden 
einen Schatz von 1200 Millionen Dollars 
haben. Dieſe Stadt, nach der große Truppen⸗ 
verſtärkungen geſandt wurden, wird jetzt be⸗ 
feſtigt. Die Zeitungen in Tokio theilen mit, 
der Vizekönig Li Hung⸗Tſchang hätte neuerdings 
dem ihm vom engliſchen und ruſſiſchen Ge⸗ 
ſandten gemachten Vorſchlag zugeſtimmt, einen 
Waffenſtillſtand behufs Einleitung von Friedens⸗ 
verhandlungen herbeizuführen, aber Japan 
hätte es abgelehnt, dieſen Vorſchlag in Er⸗ 
wägung zu ziehen. In Uebereinſtimmung hier- 
mit ſteht eine Reuter⸗Meldung aus Yokohama, 
wonach die japaniſche Regierung entſchloſſen 
wäre, die errungenen Vortheile auszunützen 
und den Krieg vor Beginn des Winters mit 
aller Macht fortzuführen. 80 000 Mann haben 
ſofortige Marſchordre nach der Grenze erhalten; 
es iſt unbekannt, wo dieſelben verwandt werden 
ſollen, doch glaubt man allgemein, daß ein 
großer Handſtreich geplant iſt. Die Begeiſterung 
in Japan iſt ungeheuer. Die Hauptzahl der 
Truppen wird nach Hiroſhima gebracht werden, 
wo der Mikado eine Parade über dieſelben 
abnehmen wird. Dem Vernehmen nach werden 
die Transportmittel bereit gehalten. 
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Provinzielles. 


d Culmer Stadtniederung, 24. September. 
In der ev. Kirche zu Gr. Lunau fand geſtern die 
Einſegnung ſtatt. Es wurden 43 Knaben und 34 
Mädchen konfirmirt. — Die Niederungsdörfer an der 
Chauſſee und an der Hauptſtraße nach Culm haben 
heute Einquartirung durch die Bromberger Dragoner 
(Derfflinger Märkiſches Nr. 3) erhalten. 

Eulmſee, 24. September. Die Orgel in der 
hieſigen Domkirche iſt ſoweit hertzeſtellt, daß ihre Ab⸗ 
nahme Mitte Oktober erfolgen kann. Die Orgel hat 
36 klingende Regiſter und drei Manuale. Der Preis 
derſelben beträgt 12 600 Mark. 5 

Briefen, 23. September. Vor einigen Tagen be 
ſuchte die ältefte Tochter des Rittergutsbeſitzers Herrn 
Richter auf Zaskocz eine Freundin in Krottoſchin. 
Ein kleines Stirngeſchwür beläſtigte ſie ſo, daß ſie 
es mit den behandſchuhten Fingern abkratzte. Wahr; 
ſcheinlich müſſen hierbei giftige Stoffe in das Blut 


übergetreten ſein, denn ſogleich ſchwoll der ganze Kopf 
an. Der ſchnell herbeigerufene Vater brachte fie ſo 
fort nach Hauſe. Alle ärztliche Hilfe war vergebens, 
nach zwei Tagen erlag die junge Dame ihren Leiden. 
Die Kranken und Armen werden das Fräulein noch 
lange vermiſſen, denn dieſe täglich zu beſuchen war 
ihre Aufgabe. Leute des Gutes trugen ihren Liebling 
heute zur letzten Ruhe. g 
Neumark, 21. September. Nachdem die Bahn 
Schönſee⸗Culmſee⸗Fordon erbaut iſt, iſt unſer Neumark, 
eine ſehr lebhaften Handel treibende Stadt, die einzige 
Kreisſtadt in Weſtpreußen, die noch keine Bahn hat. 
Hier befindet ſich außer dem Landrathsamt ein Königl. 
Gymnaſinm, eine Töchterſchule, Amtsgericht, eine 


Kneipp'ſche Waſſerheilanſtalt, zwei Dampf⸗Holzſchneide⸗ 


und, Mahlmühlen. Ferner iſt durch Bohrungen feſt⸗ 
geſtellt, daß in unſerem Drewenzthal in der Strecke 
bis Gollub Braunkohlenlager vorhanden find, die 
ebenſo wie ſehr bedeutende Kieslager der Ausbeute 
harren. Nimmt man hinzu, welche bedeutenden Handels⸗ 
beziehungen unſern Ort mit den Nachbarkreiſen 
Strasburg und Roſenberg verbinden ſo wird man 
ermeſſen können, wie nothwendig eine Bahn Dt. Eylau⸗ 
Neumark Strasburg iſt, um Stadt und Land dem 
Verkehr aufzuſchließen. Zur Erreichung dieſes lange ge 
hegten Wunſches hat für geſtern eine größere Ver⸗ 
ſammlung von Intereſſenten des Strasburger, Lö⸗ 
bauer und Roſenberger Kreiſes ſtattgefunden, in der 
einſtimmig beſchloſſen wurde, energiſch für die Fort ⸗ 
führung der Eiſenbahnlinie Schönſee⸗Strasburg über 
Neumark nach Dt. Eylau einzutreten. Nach eins 
gehender Berathung wurde ein größeres Agitations⸗ 
komitee zur Förderung der Angelegenheit und hieraus 
ein engerer Ausſchuß, beſtehend aus den Herren v. d. 
Leyen⸗Schramowo, Stadtverordneten-Vorſteher Liedtke, 
Kaufmann E. Landsbut, Neumark, zur Bearbeitung 
der Sache gewählt. Die nächſte Verſammlung wird 
in etwa vier Wochen einberufen werden. g 

Rieſenburg, 23. September. Durchgebrannt iſt 
vor einigen Tagen der Schuhmachergeſelle S. von 
hier. Nachdem derſelbe ſein bisheriges Arbeitsver⸗ 
hältniß bei dem Schuhmachermeiſter Herrn Sch. gelöſt 
hatte, ſuchte er mehrere hieſige Meiſter auf, verſprach 
jedem derſelben bei ihm in Arbeit treten zu wollen, 
und erſchwindelte von jedem einen Vorſchuß von 20 M. 
Mit dem erſchwindelten Gelde iſt er ſpurlos ver⸗ 
ſchwunden. 

Graudenz, 24. September. Bei einem Kaufmann 
in der Marienwerderſtraße wurde in der vergangenen 
Nacht ein Einbruch verübt. Der Dieb, der mit den 
häuslichen Verhältniſſen ſehr vertraut ſein muß, hat 
in einem Hinterzimmer des Erdgeſchoſſes vom Hofe 
aus eine Fenſterſcheibe eingedrückt, das Fenſter ge⸗ 
öffnet, iſt dann eingeftiegen, hat dann einen Wäſche⸗ 
ſchrank, in welchem der Kaufmann fein Geld aufbe- 
wahrte, erbrochen, die Wäſche herausgeworfen und 
etwa 700 Mark, darunter 3 Hundertmarkſcheine, viel 
Goldgeld und Silbergeld entwendet. Der Thäter iſt 
noch unbekannt. i 

Krojanke, 23. September. Man muß bekanntlich, 
um Grünſpanbildung zu verhüten, Säure enthaltende 
Speiſen, die in kupfernen Gefäßen gekocht wurden, 
nach dem Abheben vom Feuer ſofort in andere Gefäße 
abfüllen. Dieſe Vorſicht iſt bei dem Beſitzer H. in D. 
aus Unkenntniß leider nicht beobachtet worden. Dem 
Vernehmen nach erkrankten dort die Gäſte, die zur 
Hochzeit des Beſitzersſohnes erſchienen waren, unter 
heftigen Vergiftungserſcheinungen, nachdem ſie Speiſen, 
die nach langem Stehen in kupfernen Geſchirren bon 


erlitt 
Tapezierer R. in der 
der Abweſenhelt 
iſtern in der 2 
Br wunden 
Siuuden verſtarb. 3 

Schneidemühl, 20 September. Ein kleiner, 
ſchwarzer Hund, welcher ſich ſchon ſeit dem vergangenen 
Herbſt unſerem Bataillon angeſchloſſen und in den 
Quartieren der 12. Kompagnie ſeine Zufluchtsſtätte 
geſucht hat, iſt, wie die „Schneidem. Ztg.“ erzählt, 
dem Bataillon auch getreulich ins Manöver gefolgt. 
Jeden Abend zog er mit ins Quartier oder bezog 
mit ſeiner Kompagnie das Biwak, um dann am 
nächſten Morgen beim Weckruf wieder mit dem Militär 
aufzubrechen. Als das Bataillon geſtern Nachmittag 
hier einzog, hielt auch der Hund, welcher um den Hals 
die Abzeichen eines Sergeanten trägt, wieder ſeinen 
Einzug in den Garniſonsort. 

Landsberg a. W., 20. September. Heute Nach⸗ 
mittag fand, wie die „Neum. 319." ſchreibt, die Be: 
erdigung des verſtorbenen „Lieutenants“ Guſtav 
Schimmeyer von der „Heilsarmee ſtatt. Dem Sarge 
vorauf ſchritt eine Abtheilung von neun „Heilsſoldaten“ 
mit einer bunten Fahne an der Spitze. Die Fahne 
war in blau⸗rother Farbe; in der Mitte befand ſich 
ein gelbes Wappen. Unter den Leidtragenden wurden 
neun weibliche Perſonen in der Uniform der „Heils⸗ 
armee“ bemerkt. Alle Uniformirten, ſowie ver⸗ 
ſchiedene andere Perſonen trugen weiße Binden um 
den linken Arm. Bei einem hier wohnhaften In⸗ 
validen kam aus einer Wunde, die derſelbe im Feld. 
zuge 1870/71 erhalten, jetzt nach 24 Jahren, plötzlich 
ein Stück, anſcheinend von einer Granate herrührend, 


zum Vorſchein. 
Juſterburg, 20. September. Jüngſt erhielten 
Kreiſe von einer 


mehrere Forſtbeamte in unſerem 

8 Firma le. fen Probekiſte „feinſter 
Havannazigarren“ nebſt en egender auf 8 Mark aus⸗ 
geſtellten Geldkarte. Dee ne der Adreſſaten erbrach 
die Kiſte und überzeugte 5 „nachdem er eine Zigarre 
aufgeraucht hatte, daß 1 Preis nicht dem Werthe 
der Waaren entſprach. 2 fu ſtellte er die Kiſte nebſt 
Inhalt der Firma zur jet gung. Dieſe ging hier⸗ 
auf jedoch nicht ein, W drohte mit einer Klage, 
verſtand ſich in allen F vr jedoch alsbald dazu, das 
köſtliche Kraut 76 Hälfte des beanſpruchten 
Preiſes —, nämlich 4 = Gh abzugeben. Dieſer Fall 
ſpricht wohl für Ra 0 das Publikum ſei daher 
bor dem sofortigen Abſchluß ſolcher Geſchäfte hiermit 


daß derſelb⸗ 1 2 alvollen 


— 


— 


gewarnt. Septemb . 
Oſche, 21. eptember. Einen vorſichtigen 

Schwiigerſohn ſollte kürzlich ein hieſiger Beſitzer er 

halten. ie fandesamtliche ſowie die kirchliche 


Trauung waren beſtellt, die Gäſte warteten auf die 
verlockenden leiblichen Genüſſe und erfreuten ſich ſſchen 
bei Spiel und Tanz. Kurz vor der Abfahrt zur 
Trauung verlangte der Bräutigam von ſeiuem zu⸗ 
künftigen Schwiegervater vor Zeugen die verſprochene 
Mitgift. Als ihm vorläufig nur der dritte Theil 
ausgezahlt, aber weitere Zablung verſprochen wurde, 
kehrte er dem gaſtlichen Haufe eiligſt den Rücken, und 
mit ber, e W 501 wurde 
ur eſen nig geſtört und li 
und Trinken wohl ſchmecken. ch een 
ofen, 24. September. In dem Geſchäftslokal 
des Fleiſchermeiſters Franke in Bentſchen wurde in 
vergangener Nacht ein Einbruch verübt und die Laden⸗ 
kaſſe erbrochen. Als Franke durch das Geräuſch er⸗ 


wachte und in den Laden trat, erhielt er von dem 
Einbrecher einen Revolverſchuß in den Leib. Die Ver⸗ 
letzung iſt lebensgefährlich, da ſechs Löcher in den 
Eingeweiden feſtgeſtellt ſind und in die Bauchhöhle 
19 55 Koth eingedrungen iſt. Der Thäter iſt ent⸗ 
ohen. 


Lokales. 

Thorn, 25. September. 

— [Zur Kaiſerrede in Thorn 
wird der „National = Zeitung“ gemeldet, daß 
nach Ausſage eines hochgeſtellien Beamten die 
Aeußerungen über die polniſchen Mitbürger nicht 
vorbereitet waren, wie die Reden in Königsberg 
und Marieuburg, ſondern der Kaiſer aus eigenſter 
Initiative das Wort für die Hochhaltung des 
Deutſchthums ergriffen habe. Der heute er⸗ 
ſchienene Reichsanzeiger veröffentlicht in ſeinem 
nicht amtlichen Theile über die Anweſenheit 
des Kaiſers in Thorn einen kurzen Bericht, 
deſſen größerer Theil durch ein Reſumé der 
Anſprache des Herrn Erſten Bürgermeiſters 
Dr. Kohli ausgefüllt wird. Sodann heißt es: 
„Seine Majeſtät erwiderten die Anſprache huld⸗ 
voll, dankten für die prachtvolle Ausſchmückung 


der Stadt und beauftragten den Bürgermeiſter, 


Allerhöchſtſeinen Dank der Bürgerſchaft zu über⸗ 
mitteln.“ Der Wortlaut der Anſprache, der 
bekanntlich verſchieden wiedergegeben wird und 
auf deſſen amtliche Feſtſtellung man alljeitig 
ſehr geſpannt iſt, wird wohl noch nachfolgen. 

— [Perſonalien.] Der Seekadett 
Boethke, ein Sohn des Herrn Profeſſor 
Boethke hier, iſt zum Unterleutnant der Marine 
befördert worden. 

— [Eine dritte Armeekonſerven⸗ 
fabrik] im Oſten des Reiches in einer der 
dortigen Feſtungen wird nach einer Spandauer 
Meldung von der Heeresverwaltung geplant. 
Es beſtehen ſchon zwei ſolcher Etabliſſements 
in Mainz und in Spandau. 

— [Die Verſammlung deutſcher 
Naturforſcher und Aerzte] in Wien, 
an welcher von Thorn aus Herr Profeſſor 
Feyerabendt theilnimmt, wurde am Sonntag 
Abend eröffnet. Etwa 1000 Mitglieder, ſowie 
zahlreiche Wiener Gelehrte nehmen daran theil. 
[Eine vollkommene Um: 
wälzung im Fernſprechweſen 
wird von einer Berliner Lokalkorreſpondenz an⸗ 
gekündigt. Danach ſoll die Aufhebung des 
Fernſprechabonnements und die Einführung 
eines Tarifes für Einzelgeſpräche geplant fein. 
Die Anzahl der von dem Theilnehmer ge⸗ 
führten Geſpräche Tolle ein Kontrollapparat auf 
dem Amt nachweiſen, der bereits amtlich ge⸗ 


— 


prüft werde. Auf eingezogene Erkundigungen 
hat die Oberpoſtdirektion mitgetheilt, daß die 
merdings geplante Neuerung über Verſuche 

nicht hinausgekommen iſt. Namentlich 


ſcheitere die Durchführung des Peojektes eben 
d daß ſich ein gut funktionierender Kon⸗ 
trollapparat noch nicht habe herſtellen laſſen, 

— [Die Verordnung des Boll: 
amts in Nieszawal bez. der Kautions⸗ 
ſtellung für die nach Rußland ſchwimmenden 
Kähne wird wahrſcheinlich nicht zur Ausführung 
kommen, da es unzweifelhaft enſcheint, daß die 
Verfügung auf Grund falſcher Vorausſetzungen 
erlaſſen iſt. Der Kaiſerlich-ruſſiſche Finanzmi⸗ 
nifter hat ſich hiervon überzeugt und zunä 
die Siſtirung für die diesjährige Schifffahrts⸗ 
perieode angeordnet. 

— [Aus dem „Plan zur 192. kgl. 
preuß. Klaſſenlotterie“] geht hervor, 
daß zu dieſer Lotterie, deren erſte Klaſſe vom 
8. Januar 1895 an gezogen wird, zum erſten 
Mal der erhöhte Stempel zu zahlen iſt. Der 
Preis für jede Klaſſe eines ganzen Looſes be⸗ 
trägt darnach 44 M., eines halben 22 M., 
eines Viertellooſes 11 M. und eines Zehntel⸗ 
looſes 4,40 M. Entſprechenden Falls hat der 
Spieler noch Porto und Beſtellgeld der Poſt 
zu zahlen. Wir bemerken ausdrücklich, daß bei 
der nächſten Ziehung der vierten Klaſſe der 
191. Lotterie noch die bisherigen Preiſe maß⸗ 
gebend ſind. 
[Der Winterfahrplan, 
welcher am 1. Oktober in Kraft tritt, weiſt für 
Thorn einige Aenderungen auf, der Morgenzug 
von Poſen trifft 5 Minuten und der Abendzug 
von Inſterburg 10 Minuten früher ein. Da⸗ 
gegen gehen nach Inſterburg der Morgenzug 
8 Minuten und der Nachtzug 31 Minuten 
ſpäter ab. Der letzte Zug iſt ſo gelegt, damit 
der Harmonikazug von Berlin Anſchluß erhält. 
[Die Auswandererkontroll⸗ 
ſtationen] an der ruſſiſchen Grenze in 
Proſtken und Illowo find bereits fertig geſtellt 
und ihrer Abnahme durch die Landespolizei 
ſowie der Ueberweiſung an die Erbauer zur 
Benutzung darf bis zum 1. Oktober entgegen⸗ 
geſehen werden. Die Vollendung der Bauten 
in Eydtkuhnen, Tilſit und Ottlotſchin, von 
denen die letzteren für die hieſige Stadt von 
beſonderem Intereſſe ſind, ſoll ebenfalls noch 
vor Ablauf dieſes Jahres erfolgen. Um von 
der Größe dieſer Baulichkeiten ein annäherndes 
Bild zu geben, ſei hier folgendes mitgetheilt: 
Jede Baracke wird ſtreng nach Vorſchrift der 
Regierung erbaut und vermag 1000 Perſonen 
aufzunehmen. Außer zwei großen Sälen be⸗ 
finden ſich zwei große Baderäume, Lazarethe, 
Zimmer für Aerzte, Beamte und ſo weiter in 


daran 


der Baracke. In Bezug auf die Benutzung 
letzteren ift folgendes Verfahren vorgeſchrie 
Bei der Ankunft der Auswanderer aus M 
land werden dieſelben aus den Waggons 
den Saal I geführt und gleich darauf erha 
ſie ein reinigendes warmes Bad, während de 
die Desinfektion der Effekten ꝛc. ſtattfinbet, 
worauf demnächſt ärztliche Unterſuchung erfü! 
Krank Befundene gelangen ſofort in das Lazan 
während die Geſunden in Saal II au 
nommen werden. In dem letzteren findet ſei“ 
der Vertreter der Auswanderungsgeſellſcha 
die Feſtſtellung ſtatt, ob genügende Reiſemitte 
vorhanden ſind. Bejahenden Falles werden 
Leute in beſonders für dieſelben beſtim 
Waggons direkt nach den Hafenorten diril 
und anderen Falles werden dieſelben n 
Rußland zurückgeſendet. Für jeden der 
rackenorte find von den Aus wanderungsgen 
ſchaften je zwei Vertreter beſtellt worden. 
[Abänderung der Fa h 
karten.] Nach dem Miniſterialerlaß 8“ 
25. v. M. werden die Fahr: und Rückfaß⸗ 
karten mit dem Aufdruck „giltig für alle Züg 
ſoweit auf denſelben Strecken die D-Züge 
2, 3 und 4 Berlin⸗Schneidemühl⸗Dirſche 
Eydtkuhnen und 71, 72 Berlin⸗Schneidem 
Thorn⸗Alexandrowo, ſowie umgekehrt) ben! 
werden können, mit dem Vermerk „für D ZU 
tarifm. Platzgebühr“ verſehen werden. Di 
Maßregel ſoll am 1. November d. J. allg 
mein durchgeführt ſein. Die von jetzt ab 4 
Anforderung gelangenden Fahrkarten werd 
mit dieſem Vermerk ſchon bedruckt gelief“ 
werden. Die bei den Fahrkartenausgabeſtell 
aufliegenden Fahrkarten ohne dieſen Aber! 
find, ſoweit Platz auf denſelben vorhanden, a 
der Vorder⸗ oder Rückſeite mit Tekluren no 
nachſtehendem Muſter zu verſehen: für D-Züß 


dem hieſigen Hauptbahnhof 42, auf dem Stad 
bahnhof 37 Theilnehmerkarten verkauft. 
[Amtlicher Choleraberich 
Cholera iſt bakteriologiſch feſtgeſtellt: bei A 
am 19. d. verſtorbenen Unterſuchun 
gefangenen Maria Kohtz, bei 4 quarantä 
pflichtigen Mitgliedern der Familie Marquar! 
bei 3 quarantänepflichtigen Mitgliedern der X 
milie Kruck, bei 3 quarantänepflichtigen 
gliedern der Familie Sawanowski und 1° 
Frau Lepke unech Friedrich Behrend, ſämmtli 
aus Tics once. 
Sa 24. Seplember 1894. 
Bureau des Staatskommiſſars. 
[Die Bierfteuer] In einer 1 
morgen Abend bei Nicolai ſeitens des Gag 
wirthsvereins einberufenen Verſammlung, 
der alle Intereſſenten Zutritt haben, ſoll daB 
über berathen werden, was für Schritte 
thun ſeien, um den in der letzten Slabtoeror 
netenſitzung gefaßten Beſchluß, betreffend 
Einführung einer kommunalen Bierſteuer 
Thorn, wieder rückgängig zu machen. Es J 
zu dieſem Zweck eine Petition an die Mitglied 
der Stadtverordnetenverſammlung entworfff 
worden, welche durchberathen, ſodann gebrift 
und mit möglichſt viel Unterſchriften verſeh 
abgeſandt werden ſoll. Wir haben bereits 
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einem früheren Artikel darauf hingewieſen, de . 


einmal kann man ſich darüber freuen, daß ſif 
durch die aus dieſer Steuer dem Stadtſäch 
zufließende Summe der Prozentſatz der dire 
aufzubringenden Steuern verringert, andere 
ſeits aber wird man zugeben müſſen, daß ei! 
Ungerechtigkeit in der Forderung liegt, ein 
geringen Anzahl von Bürgern — hier alſo de 
Brauern, Bierverlegern und Gaſtwirthen — 
eine Steuer aufzuerlegen, deren Ertrag bad 
benutzt werden ſoll, der Allgemeinheit zu diene 
denn wenn die Brauereien und Wirthe vel 
ſuchen würden, die Steuer durch Verringerun 
der Qualität oder Quantität des Bieres wied 
auf das Publikum abzuwälzen, jo würde df 
durch, wie ſchon früher bemerkt, der Bierkonſut 
verringert und der Branntweingenuß beförde 
Der Grund, daß andere Städte — 
und es ſind dies bisher nur einige wenige g 
weſen die Bierſteuer bereits eingefüh 
haben, kann doch keineswegs maßgebend ſeir 
beſonders wenn man in Betracht zieh 
daß der finanzielle Erfolg derſelben überall eil 
recht mäßiger geweſen iſt und mit Ausnahmg 
von Erfurt überall unter 1 M. pro Kopf de 
Bevölkerung bleibt. Als zweiter Grund gege 
die Bierſteuer iſt die Beſchwerlichkeit der Kan 
trolle anzuführen, welche die Anstellung de 
ſonderer Beamten nöthig machen wird, da b ; 
dasjenige Bier, welches von hier aus wie 
weiter verſendet wird, naturgemäß eine be 
zahlung der Steuer eintreten muß. Nach de 
Muſter einer Bierſteuerordnung, wie ſolche a 
Ausführungsanweiſung zu dem neuen une: 
munalabgabengeſetz beigefügt iſt, hat Alert . 
jeder Wirth über Ein: und Abgang des ict 
genau Buch zu führen, welches der Eine, 
nahme von Kontrollbeamten jederzeit un 
und außerdem ſoll den Aufſichtsbeamten 
Vornahme von Durchſuchungen der Räume / 


— 


terliegl. 
behufs 
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wird, jederzeit Zutritt geftattet werden. 


denen von auswärts bezogenes Bier W 
ieſe 
mannigfachen Unannehmlichkeiten, denen kein 
anderer Geſchäftsmann ausgeſetzt iſt, ſprechen 
ſchon allein gegen die bei uns beſcqhloſſene 
Steuer, wenn aber zudem noch die Steuer 
keine im Verhältniß zu dem aufzuwendenden 
Kontrollapparat nennenswerthe Summe abwirft, 
ſo dürfte es wohl angemeſſen ſein, die Frage 
der Bierſteuer, die bei uns in etwas überhaſteter 
Weiſe erledigt worden iſt, in nochmalige Er⸗ 
wägung zu ziehen und dabei wird man ſchließ⸗ 
lich auch in Betracht ziehen müſſen, daß das 
Bier ein Volksnahrungsmittel geworden iſt und 
deshalb von jeder Beſteuerung frei bleiben ſollte. 
— [Das 50 jährige Bürger⸗ 
Jubiläum] feiert am 8. Oktober der 
Schneidermeiſter Waldmann hierſelbſt. 
— [Photographieen] vom Beſuch 
zes Kaiſers in Thorn find von den Herren 
Berbom, Jacobi und Kruſe und Carſtenſen aus: 
jeführt worden und in verſchiedenen Schau⸗ 
enſtern ausgeſtellt. Die meiſten dieſer Bilder, 
welche den Empfang auf dem Bahnhof, die 
Feſtſtraße ſowie den denkwürdigen Moment der 
Rede des Kaiſers unter dem Kaiſerzelt wieder: 
geben, zeichnen ſich durch gute Ausführung aus. 
— [So vergeht der Glanz der 
Belt.) Wer in der zweiten Hälfte der ver⸗ 
angenen Woche die Hauptverkehrsader unſerer 
tadt durchſchritt, konnte wohl ſeine Freude 
haben an der Emſigkeit und der Begeiſterung, 
mit welcher auf der ganzen großen Strecke ge⸗ 
arbeitet wurde für einen großen Zweck, den 
Empfang unſeres Kaiſers; alle Hände der 
Arbeiter, Maler, Tapezierer, Zimmerer und 
Maurer ꝛc. wirkten zuſammen, um etwas zu 
Ühaffen, was Thorn in feinen Mauern noch 
niemals geſehen hat. Tag und Nacht wurden 
die Kräfte in Bewegung gehalten an der Ver⸗ 
irklichung eines Planes, der entworfen war 
von einem kunſtſinnigen Baumeiſter, der bei 
einen Werken den Ausſpruch zu Grunde legt: 
„Noblesse oblige“. Die Stadt Thorn ſteht 
in dem Ruf, nicht bloß eine reiche zu ſein, 
ſondern ihre Bürger zeigen, wenn fie etwas 
Neues zu ſchaffen beabſichtigen, daß fie nicht 
engherzig⸗ kleinlich die Mittel abwägen, ſondern 
aß fie immer noch erfüllt find von dem Ge⸗ 
danken, daß ihre Vaterſtadt dereinſt die 


„Königin der Weichſel“ geheißen wurde und 


baß immer noch etwas von jenem Sinn in 


FE * usſtattung 


erab. 


75 8 
„ ihmen flect, der unſer großartiges Rathhaus, 
bezunſere ſchönen Kirchen geſchaffen urg, 
rt übertraf unſerd Erwaktungeft Einheit 


Das 


geſchmackvolle Zeichnung und würdige 
riefen wahrhafte Bewunderung 
ſervor. So kam der Sonnabend und mit ihm der 

fer, gleich einem glänzenden Meteor erſcheinend 
Und verſchwindend, und nur die Erinnerung bei der 
Vevölkerung zurücklaſſend an einen denkwißzdigen 
Tag. Der Sonntag kam und noch ſchwirrte 
den ganzen Tag die freudig erregte Bevölkerung 
in der via triumphalis umher, die Fahnen 
Natterten luſtig im Winde und der grüne 
Blätterſchmuck zeigte noch friſche und lebhafte 
Jarbe. Aber der Himmel hatte uns wohl 
genug geſchenkt an Kaiſerwetter. Schwere 
Wolfen zogen in der Nacht zum Montag auf 
und Morgens rieſelte herbſtlich kalter Regen 
Der Wind bewegte die triefenden Fahnen 
Trübſelig und froſtdurch⸗ 


Konkursmaſſe 
Breitestrasse 35. 


Neitbeftände 


an Cigarren ꝛc. 


werden unter dem Einkaufspreiſe verkauft, 
9e der Laden am 1. Oktober er. geräumt 
n muß 
Die 
aufen. 


u Plan, 


Ladeneinrichtung iſt billig zu ver 


Gustav Fehlauer, 
Verwalter. 


Aussteuern in 
Möbel- u. Polsterwaaren 


zu Fabrikpreiſen empfiehlt 


Constantin Decker, Stop i. Pon. 


Prachtvolle reichhaltige Muſterbücher 
ſende franco zur Anſicht. 


Ein gut erhaltenes 


Nepoſitorium, 


geignet für alle Branchen, auch Glas⸗ 
ind zu verkaufen bei 
Max Braun, Breiteſtraße. 


— 


ö 


Bute mahagoni Möbel, 


Wucherſpind, Sophatiſch, Spieltiſch, 
Sophaſpiegel, Ausziehtiſch, 


Habt Acht! 
Seifen ſind dem Conſumenten ſehr nachtheilig: 


Eine Seife, die ganz unverfälſcht, wo jeder Füllzuſatz ausgeſchloſſen iſt, iſt 


völlig ruinirt. 5 0 f 
fe mit der Eule, die nun auch für diejenigen, 


erwieſenermaßen die Doering’s Sei er , 
welche das Parfüm nicht lieben, auf Wunſch unparfümirt zu haben if, und 0 
Für 40 Pig. iſt dieſe vortreffliche Seife überall zu haben. 


Quartalsschluss 


beſte Toiletteſeife der Welt gilt. 


ſchauernd eilten die Menſchen, kaum achtend 
des vergangenen Glanzes in den Straßen einher 
und am Nachmittag waren bereits hunderte 
von Händen beſchäfligt, den grünen Schmuck 
herabzureißen, die Stangen der Triumphbogen 
zu entfernen und alle Spuren des begeiſtert 
geſchaffenen Werkes zu beſeitigen. Die Stadt 
hat wieder ihr Alltagskleid angelegt und Alles 
geht mit Energie dem proſaiſchen Lebensunter⸗ 
halt nach. So vergeht im Gewühl des täglichen 
Lebens auch das glänzendſte Ereigniß und nur 
die Erinnerung an daſſelbe verbleibt dem 
denkenden und fühlenden Menſchen. 

— [In dem Termin] zum Verkauf 

des Luckow'ſchen Grundſtücks in der Gerechten⸗ 
ſtraße gab am Sonnabend nicht Herr Max 
Luckow, ſondern Herr Bauunternehmer Max 
Stefani das Meiſtgebot ab. 
[Ein glücklicher Zufall] ver⸗ 
hütete am Sontag Mittag einen größeren Un⸗ 
glücksfall. Als nämlich gegen ½2 Uhr fi ein 
ſtarker Menſchenſtrom von dem Altſtädtiſchen 
Markt, wo eben das Promenadenkonzert be⸗ 
endigt war, nach der Neuſtadt bewegte, ſtürzte 
von dem Dache des Max Braun'ſchen Hauſes 
an der Ecke Brücken⸗ und Breiteſtraße eine 
Dachpfanne, fiel aber glücklicherweiſe zwiſchen 
den zahlreichen Paſſanten auf das Trottoir 
nieder, ohne Jemanden zu beſchädigen. 

— funglücks fall.] Am vergangenen 
Sonnabend fiel ein Oberkellner, als er 
von dem Artillerieſchießplatz zurückkehrte, an der 
Fähre in die Weichſel, konnte aber, da ſofort 
Hilfe zur Stelle war, gerettet werden. 

— [Temperatur] heute Morgens 8 Uhr 
6 Grad C. Wärme; Barometerſtand 
27 Zoll 10 Strich. 

— [Eingeführt] wurden heute 142 
Schweine aus Rußland. 

[Gefunden] ein Schlüſſel am 
Weichſelufer, ein Ohrring, ein Bund Schlüſſel 
in der Baderſtraße. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
7 Perſonen. 

— [Von der Weichſel.)] 
Waſſerſtand 0. 

Podgorz, 24. September. Feſtlich geſchmückt 
war am Sonnabend unſere Stadt und ein bewegtes 
Leben herrſchte hier. Tauſende von Menſchen hatten 
ſich hier eingefunden und harrten auf die Ankunft des 
Kaiſers. Die Schulen von Podgorz, Neſſau, Koſtbar, 
Stewken und Rudak hatten Aufſtellung genommen und 


ſtanden in muſterhafter Ordnung. Die uniformirte 
freiwillige Feuerwehr ſorgte für Ordnung. Gegen 


Heutiger 


11 Uhr Mittags wurde die Menge ungeduldig, da 
es hieß, daß der Kaiſer nicht durch Podgorz kommt 
Viele begaben ſich darduf von hier nach Fort 6 


r at — 


Kleine Chronik. 


thümlicher Unglücksf 
Sin Per d 


Ein 
hat ſich in Dresden ereignet: 8 rde 
Pferbebahn tand auf dem hinteren Perron und beugte 
ſeitwärts den Kopf hinaus, um in der Fahrrichtung 
auszublicken, als der Pferdebahnwagen an einem 
Möbelwagen ſo nahe vorüberfuhr, daß der Kopf des 
unglücklichen Paſſagiers dazwiſchen geklemmt wurde. 
Gleichzeitig zogen die Pferde des Möbelwagens an, 
und ſo wurde der Kopf vollſtändig zerquetſcht. Ein 
zufällig anweſender Arzt konſtatirte den Tod. Der 
Verunglückte wurde als der Kaufmann J. Legeler, 
Inhaber der Firma C. E. Heynemann agnoszirt. 
Inu einem großen Feſtſaale in Mecheln, 
in dem ſich mehr als 200 Perſonen aufhielten, ſtürzte 
am Sonntag Abend plötzlich der Fußboden in die 
Tiefe und riß alle Anweſenden mit in die im Erd- 
geſchoß gelegene Stuhlfabrik. Es eutſtand eine furcht⸗ 


eiae 


Maj. der Kaiserin un 


905 


N 


Z u m 


empfiehlt ſich zur Anfertigung von 


Aechnungs-Schema's 


| Wetter: ſchön, kühl. 


— — 


Grosse Lotterie 


— —j 
des unter dem Allerh. Protectorate Ihrer 
Önigin Augusta 
Victoria stehenden Vaterl. Frauen- Hilfs- 

Verein vom 


2 
. Rothen K 
Ziehung 24. October 


ferner alle 1 Mk. Loose zu beziehen 
durch die alleinige General-Agentur 


Lud. Müller & Go. 


in Berlin, Schlossplatz 7. 


„ Hamburg — München — Nürnberg —. Schwerin, 


ausserdem in den durch 
kenntlichen Verkanfasteik, * 


Gefalſcht it jede Toiletteſeſ 
enthält, als: Thon, Kreide, T 
glas, Kieſelerde, Sodaüberſchuß ꝛc 
in kürzeſter Zeit iſt durch ſie die 


bare Panik. 20 Perſonen wurden verwundet, darunter 
ſchwer. 
— ne 


Holztransport auf der Weichſel 

am 21. September. 

H. Domeracki 6 Traften 3150 Kiefer⸗Rundholz, 210 
Rundtannen, 207 Rundelſen, 49 Rundbirken; 
J Kretſchmee durch Sodebaum 2 Traften 530 Kiefern: 
Rundholz, 428 Kiefern » Balken, Mauerlatten und 
Timber, 276 Eichen⸗Plangons, 453 Rundelſen. 

Am 22. September. Roſenblum, Zucker u M Korn 
blum durch Roſemann 4 Traften, für Roſenblum und 
Zucker 1072 Kiefern⸗Balken, Mauerlatten und Timber, 
187 Kiefern ⸗ Sleeper, 15 Kiefern- einfache Schwellen, 
661 Eichen- Plangons, 220 Eichen⸗Rundholz, 264 Eichen 
Rundſchwellen, 5829 Eichen- einfache und doppelte 
Schwellen, 208 Weichen, 4000 Stäbe, 1000 Blamiſer, 
für M. Kornblum 1051 Kiefern⸗Balken, Mauerlatten 
und Timber, 261 Kiefern⸗Sleeper, 850 Kiefern- ein⸗ 
fache und doppelte Schwellen, 288 Eichen⸗Plangons, 
42 Eichen ⸗Rundholz, 1223 Eichen⸗Rundſchwellen, 2599 
Eichen- einfache und doppelte Schwellen, 330 Blamiſer, 
2590 Speichen; A. Ingwer durch Werner 4770 Kiefern. 
Balken, Mauerlatten und Timber. 

Am 24. September. N. Kiehl und Birnbaum durch 
Waſilkiewicz 2 Traften 5327 Kiefern⸗Rundholz. 


———— 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 25. September. 


Fonds: abgeſchwächt. 24 9.94 
Ruſſiſche Banknoten. 219,95 220,06 
Warſchau 8 Tage 218,95 219,40 
Preuß. 3) Conſols 93,80] 93,80 
Pan 3 0 % Conſols 103,10 103,20 

reuß. 4% Corfold. . 105,10 105,1 
Polniſche Pfandbriefe 4½% . 68,60] 68,80 
do. iguid. Pfandbriefe 66,25) fehlt 

Weſtpr. Pfandbr. at neul. II 9,80] 100,00 

Distonto-Comm.-Anthe le . . 2903,10 203,30 
eſterr. Banknoten 164,10 164,40 
eigen: Septbr. 130,00 130,00 

Nobbr. 31,50 131,50 
Loco in New⸗Nork 56] 56°, 
Roggen: loco 118,00 119,00 
Septbr. 120,500 120,75 
Oktbr. 112,50 113,50 
Novbr. 113,50 114,25 
Nüböl: Oktober 43,50 43,50 
Novbr. 43,50] 43,50 

Spiritus: loco mit 50 M. Steuer fehlt] fehlt 

5 do. mit 70 M. do. 31,70 32,20 

Septbr. 7oer 35,60] 36,00 

Novbr. 70er 36,00] 36,30 

Wechſel⸗Diskont 3%, Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats-Anl. 3½%, für andere Effekten 4%, 


Spiritus ⸗Depeſche. 
Königsberg, 25. September. 
v. Portatius u Grothe 
Loco cont. 50er 54,00 Bf., — — Gd. —,— 
nicht conting. 70er 34,00 „ —,.— % 
Septbr. —.— ., 8 


Getreidebericht h 


bez 
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der Handelskammer für Kreis Thorn. 


Thorn, den 25. September 1894. 

Weizen: bei gedrückten Preiſen etwas Kaufluſt, 
13 Bib. hell 118 M., 132/33 Pfd. hell 120% 1 M. 

Roggen: niedriger, 125/26 Pfd. 98/99 M. 


| Serite: feine Gerſte beachtet, 120/25 M., gute Mittel · 


waare 110/15 M. andere ſchwer verkäuflich, 
jelbjt zu niedrigen Preiſen. 
Hafer: gute Qualität 100% M., beſetzt mit Gerſte 
weſentlich billiger und ſchwer verkäuflich. 
Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 24. September. Der Kaiſer 
hat den Generaladjutanten v. Winterfeld mit 
der Vertretung bei der Enthüllung des Kaiſer 
Friedrich⸗Denkmals in Wittenberg am 31. Ok⸗ 
tober beauftragt. Die Kaiſerin Friedrich iſt 
an dieſem Tage verhindert, an der Enthüllung 
theilzunehmen, hat jedoch für einen ſpäteren 


Liegnitz. 


Dr. Warschauer s Wasserheil- u. Kuranstalt 
reuz. Ciuctunhen, im Soolbad Inowrazlaw. "war 


i 0 esl pun 0710.47 


fe, die Füllſtoffe 
alcum, Waſſer 
Solche 
Haut 


als die anerkannt 


{rei Haus, Unterricht un 


Telegramm!!! 


Ia Sauergurken, das Feinſte, 
Tafelmoſtrich u. Zwiebeln ſelten billigſt. Bei Entnahme v. Ladung. concurrenzlos billigſt. 


aller Art, Folgen von Verletzungen, chroniſche Krank ⸗ 
heiten, Schwächezuſtände ꝛc. Proſpekt franko. 


(. Preiss, Thorn, Preiteitr. Nr. 32. 


Befte und billigſte Bezugsquelle für alle Arten 


Uhren, 


Gold-, Silber- und optische Waaren, 


mau Musikwerke und Automaten, mm 
fowie Lager aller dazu gehörigen Notenblätter. 


r Gute Ausführung aller vorkommenden Reparaturen in eigener 
Werkſtätte billigſt unter Garantie. 


Nähmaſchinen! 
Hocharmige Singer für 60 Mk. 
1 2jährige Garantie. 
Dürkopp⸗Nähmaſchinen, Ringſchiffchen, 
Wheler & Wilson, Waſchmaſchinen, 


[Für Nervenleiden 
— 


Termin ihren Beſuch in beſtimmte Ausſicht 
geſtellt. 

Wien, 24. September. Nach dem „N. 
W. T.“ iſt die Ernennung des bisherigen Bot⸗ 
ſchafters in Petersburg, Grafen Wolkenſtein, 
zum Botſchafter in Paris bereits vollzogen. 
Nach Petersburg kommt Prinz Franz Lichten⸗ 
ſtein. Graf Hoyos tritt in den Ruheſtand. 

London, 24. September. Ein Tele⸗ 
gramm aus Pretoria meldet, daß der Volks⸗ 
rath dem Präſidenten Krüger eine Reiſe ins 
Ausland verweigert habe. 

Sofia, 24. September. Die Wahlen 
zur Sobranje ſind verhältnißmäßig ruhig ver⸗ 
laufen. Sämmtliche Miniſter, mit Ausnahme 
von Tretſchew ſind gewählt, Radoslawow an 
drei Orten. Nach den Wahlen beabſichtigen 
der Miniſter Tretſchew und Radoslawow zurück⸗ 
zutreten. 

Tokio, 24. September. 5000 ruſſiſche 
Soldaten marſchirten in den Norden von Korea, 
angeblich um 2000 entwichene Sträflinge, 
welche beim Bau der ſibiriſchen Eiſenbahn be⸗ 
ſchäftigt waren, zu verfolgen. 

Paris, 24. September. Unter dem 
Titel „Deutſche Spionage in Frankreich“ ver⸗ 
öffentlicht das Boulevardblatt „Patrie“ einen 
gehäſſigen Artikel gegen die Art und Weiſe, 
wie die elſäſſiſche Polizeibehörde diejenigen 
Elſäſſer, welche Verwandte in Frankreich be⸗ 
ſuchen, ausforſcht und ihnen bei der Rückkunft 
die größten Schwierigkeiten bereitet. Das 
Blatt zitirt drei Fälle, aus denen hervorgehen 
ſoll, daß deutſche Spione in Frankreich beauf⸗ 
tragt ſind, Begegnungen der Elſäſſer und 
Franzoſen zu überwachen und darüber nach 
Deutſchland zu berichten. 

London, 24. September. Mehrere 
Mitglieder der Univerſität Oxford wollen vers 
eint mit der Pariſer Preſſe eine Annäherung 
der engliſchen und italieniſchen Mitglieder der 
Friedensliga anſtreben, die zunächſt eine 
definitive Ausſöhnung Frankreichs mit Deutſch⸗ 
land erwirken ſollen. 


Celephoniſcher Spezialdienſt 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 
Berlin, den 25. September. 


Berlin. Ein hieſiger Berichterſtatter will 
beſtimmt erfahren haben, im Miniſterium des 
Innern ſei man mit der Ausarbeitung einer 
Art von Anarchiſtengeſetz beſchäftigt, welche 
Form daſſelbe annehmen werde, ſei indeß noch 
nicht beſtimmt. 

Warſchau. Den hieſigen Blättern iſt anf 
das ſtrengſte verboten worden, über das De 
finden des Zaren zu berichten, es jinb infolge 
deſſen viele beunruhigende Gerüchte Umlaur 

London. In Marinekreiſe! verlautet, 
die ruſſiſche Flotte, welche fi in Bladimoftot 
befindet, werde in den jopaniſch cine ſiſchen 
Konflikt eingreifen; in dieſem Jalle wert. 
England ſofort ſeine Maßnahmen treffen. Ein 
bekannter Marineſchriftſteller faßt die Anſicht 
der ſachverſtändigen Kreiſe über die chineſiſch⸗ 
japaniſche Seeſchlacht dahin zuſammen, daß die 
chineſiſchen Kriegsſchiffe durch den Zuſammen⸗ 
ſtoß vollkommen unbrauchbar gemacht ſeien und 
daß die chineſiſche Flotte nur noch dem Namen 
nach beſtehe. 


Verantwortlicher Redakteur: 


Friedrich Kretschmer in Thorn. 


Staunend 
billig verkaufe ich: 
von 1,80 —1,00 p. Schock, Senf: u. Pfeffergurken, 


Heinrich Pohl. 


Die Geſchäſtsräume 


BBreiteſtraße 37, in welchen 
ſich z. Zt. das Eigerrengeſchaft von K. Ste- 
fanski befindet, find gleichzeitig mit einer 
kleinen Familienwohnung vom 1. October 


mit Lirmendruck etr., 


Wringmaſchinen, Wäſchemangeln, 
1000 Stück von Mk. 4,25 an, 


zu den billigſten Preiſen. 
S. Landsberger, Deiligegeift. re 


verkaufen Kloſterſtr. 20, I. rechts. 


Kinderbettgeſtelle 


vermiethen. 
Ten Dietrich & Sohn. 


Fulmerſtr. 26 ein möbl. Zim für 15 Mk. z. v. 
Culmerſtr. 2 9 1 J 


cht. it Ma bei ſauberer und korrekter Ausführung Theilzahlungen monatlich von 6,00 Mark an. 

„ Deadestr. 28. H. die ere ee uber und bt. Helle, freundl. Wohnung, 
ue, . Aut möblietes Zimmer mit Kabinet Buch- und Aeceidenz-Druckere i|!t Fıtaredinne v. Shloiftr. Stuben, 2 Kammern, alles hell, Küche und 
1 dom 1. October zu vermiethen W + 1 möblirtes Zimmer Keller, per 1. October zu vermiethen. 


Tuchmacherſtraße 22. zu vermiethen Breiteſtraßße 36. Paul Engler. 


„Thorner Oſtdeutſche Zeitung“. 


ee a a a u a 


| Veltfedern. 


abgepaßt und vom Stück in unübertroffen großer Auswahl zu ungewöhnlich niedrigen Preiſen. 


Tiſchdecken, Rn, 2 3 Teppiche 


in allen Preislagen. 


THORN 8. David, breitet. 1. & 
Leinen Handlung und Wä che- Fabril. | 
Ä K. . 


Tuchhandlung u. Maassgeschäft 
— für eee 8 2 ur Nn Il V erein. 


D oliva & Kaminski *. Mittwoch Abends 8 ½ abr: 


Thorn, Artushof. 2 

Reichhaltiges Lager von Reiſe⸗, Schlaf: und Altersriege. 2 

Pferde- Decken. en hochverehrſen Kundihaft 

zur gefälligen Kenntniß, daß meine 
„auf der Weltausſtellung in Ant⸗ 
werpen ausgeſtellten lebensgroßen 

Original⸗Aufnahmen 


auf Platin | 

mit dem III. Preiſe, der Bronee⸗ 

Medaille, gekrönt wurden. 
Hochachtungs voll 


W. Gerdom, Photograph. 
Tivoli. ite: Tics Walteln. 
Aecht 


Kulmbacher Bier, 


vorzügliche Qualität, 
empfiehlt in Gebinden jeder Größe u. Flaſchen 


Max Krüger 


Geſtern Abend 9½ Uhr ſtarb am Herzſchlag meine Mutter, Frau 


Mathilde Walter, 
geb, Liebig. 


Mocker, den 25. September 1894. 
asimir Walter. 


Die Beerdigung findet Donnerftag Nachmittag 4 Uhr von der Leichen« 
halle des neuſtädtiſchen evangeliſchen Kirchhofes aus ſtatt. 


ohenzollern Mäntel, Regen Mäntel, Jagd: und Haus⸗ 
985 Jeppen, Schl Schlafröcke ꝛc. Muſter auf Wunſch poſtfrei 


Lindener 


Kleider-Sammet 


in den neueſten Farben und beſter Qualität 
empfiehlt 


Gustav Elias. 


ß e Doeſſenſſſc ee 
Heute früh 9%, Uhr entſchlief N Zwangs vollſtreckung. 


plötzlich unſer innigſtgeliebter Vater Freitag, den 28. d. Mts., 
und Großvater, der Rentier Vormittags 11 uhr 


n lien durch den Unterzeichneten bei d 
A bert Henius ſollen durch den Unterzeichneten bei dem 


\ Beſitzer Martin Murawski in Richnau 
im 78. Seo TE - 4 an ehe 1 J fe. 
Tief betrübt zeigen dies ſtatt 
beſonderer Meldung an wehr Kleider pind, I 


ulator und 1 Sopha 
Berlin, 24. September 1894. ffntlic meiſtbietend en Mh baare 
Die Hinterbliebenen. 


Bezahlung zwangsweiſe verſteigert werden. 
Thorn, den 24. September 1894. 

Gaertner, Gerichtsvollzieher. 

Erste concess. Bildungsansalt für 


Kindergärtnerinnen in Thorn. 
1. u. 2. Klaſſe, halbjähriger Kurſus. Beginn 


Handelskammer 


R e 


— Sihhung 4 ee Bedeutendste Locomobilfabrik Deutsch- le 
lands. E III rau ene 9 f 
Aaittwoch den 26. September, Buchführun g Locomobilen 


Nachmittags 4 Ahr 


im Handelskammer⸗Bureau. 


Oeffentliche freiwillige Versteigerung, 


Freitag, den 28. d. Mts., 
Vormittags 10 Uhr 
werde ich vor der Pfandkammer des Königl. 
Landgerichts hierſelbſt 
gute mahag. Möbel, Bücher⸗ 
ſpind, ee Tiſche, Wirth⸗ 
ſchafts⸗ Sachen, Haus⸗ und 
Küchengeräthe 
beſtimmt freiwillig verſteigern. 
Thorn, den 25. September 1894. 
Bartelt, Gerichts vollzieher. 


Detientliche ZWAngSVERSEIGEFI. 


u. Comptoirfächer lehrt briefl. geg. Monatsraten 
Handels-Lehrinstitut Morgenstern, Magdeburg. 
Profpect u. Probebrief gratis und frei. 


SGeſucht 
ein junger Mann, der bei beſcheidenen 
Anſprüchen Nachhülfeſtunden in den 


Anfonasgründen erteilt. Offerten unter 
Z. 100 in die Exped. d. Ztg. erbeten. 


— E Einmachen 22 


empfiehlt 
Heinrich Netz. 
F Ein Schwein mE 


(weißer Bork) am Donnerſtag, den 20. 
auf dem Wege vom Schlachthauſe nach 
Podgorz vom Wagen R verloren. EU 


= Abzugeben gegen Belohnung bei 
und liefert: Dreschmaschinen bester Systeme zug geg Perranl in Bob 


Ein Schrei b er Vertreter: W. Strehz, Civil- Ingenieur, Thorner Marktpreife 


kann fih melden bei BR 1 - am Dienftag, den 25. September 1894. 


Ein ordentl. Luufhurſce E 


mit ausziehbaren Röhrenkesseln, 
von 4-200 Pferdekraft, 

leistungsfähigste, dauer- 

3 hafteste und sparsamste 

2 Motoren für 

1. ndwirthschaft, Gross- und Klein-Industrie. 


R. Wo LF baut ferner: : Ausziehbare Röhren-Dampfkessel, Dampf- 
maschinen, Centrifugalpumpen 


Senate Ben ane WS. |vun 1 mi Kanalisations- 15 Wasserleilungs- f fee si 7 10% 
etrich & Sohn, Thorn. Schwei . 11120 
He, Sronderger Worth un er|— Ber garen Doncn ur tarcan var. ANLAGEN, SHE Bloset- ur Badeeinrichtungen P Pe!  : 0117 
u 2 8 ich mich von Berlin hier als V ; 80 
3 nach baupolizeilicher e und mehrjähriger Garantie Aale . 180—.— 
u 57 4 1 9 „Damen ſchneiderin e ano e Farben 44⁰ . — 
niedergelaſſen habe. E { An i SE 
Ira ‚meiftietenb gegen baare Zahlung 3 . wie eifach Seen Rob. N ajewski, Yen 1 80 AI. 
erſteiger n 
Thorn, den 25. September 1894. Ber biligen Sheet e e * Bromb. Borſt. SE, 70 4 Schock 12 3 — 
— Bartelt, Gerihtspllzieher. | Grau Marquardt, Eliſabethſtr. 24. Tr. . ˙— m . . Stüc 250 
Oeiientliche: Zwangsversteige eciairgrinbiMniereihtn ET n—————m gussesescoenessens ||. La] 310 
GING I a AU Junge Damenz; fein. Dameuſchnelderei, ae 50, 000 Mark Die Deutsche 8 eu Paar 9050 Ss 
Donnerftag, nv 27. d. Mts., auf Wunſch auch Penſion bei Fran A. Rasp, f a Cognac- -Compagnie Hühner, alte Stück 120 — 
netmitinge 9 Uhr Modiftin, Schloßfr. 14, vis-A-visd, Schügenhauſe: Weininger Löwenwarter & Cie. 5 junge Paar — 90 1110 
2 EN 9 ae . e enn M ark- Loose (Gommandit-Gesellschaft) Tauben . e 
ER igenthümer Ignatz Zul- Wäſche⸗ Ni äherinnen u 5000 Gewinne. 8 zu Köln a. Rhein i * Shoe 9 — % 2 
R dose für 10 Mk., 281. für 25 Mk. 5 | 
1 often Wicke in Stroh funden 1 Beſchäftigung. Porto l. Liste 20 W 38 1 en ya iE Ei 
öffentlich meiftbietend gegen gleich baare Be⸗ . Chlebowski. Verwal 8 N Lott 8 8 85 — — j 
r = für ade Kindornefhtikte cu . 85 vr — 
„den 24. eptember 94. — 
Gaertner, Gerichtsvollzieher 2 en fionäte 5 iu SE s 8 Winter- Fahrp] an 
finden gewiſſenhafte und gute Aufnahme 65 TORE ee Ger: 2 
e n Brückenstr. 16, 1 Tr. rechte. FfCorfeffe 11 ee 
onneritag, den MW 1 S K K K „ „ 350.0 
Vormittags 10 uhr Eine comfortable 2 1 2 or 2 51 6 zu Originalpreisen in / und ½ Flaschen 


Breiteſtr. 37, 1. Etage, 5 Zim. ev käuflich 
mit allem Zubehör, Waſſerleitung pp., zur in den neneſten Fagons, in Thorn 


tsauwalt Cohn bewohnt, r zu d en Der , Poſen 600 1007 14 645 1027 N 
n e eee 8 50 a W bei Hermann 1 Culmſee(Stbh.) 823 1125502 1005 


Goliub } 217 1255 N. 
©. B. Dietrich & Sohn, Thorn S. L. ANDSBERGER, 1 dr Fe stheke, J Pe et 100 0 


m Id Schen find zur Zeit 1 
2 a ml. —— frei. —eiligegeiſtſtraße 12. n Mocker AN Snfterbg.(Stb.)708 1053201 708 110 | 
in 55 Apotheke. N 


&. mdbl. Jim. 4. berm. Gerberftr. 13/15. I Tr. Ri 5 hellen gefunden Pferdeſtall A i le Bm dee ji 
I möbl. Jim. b. I. Det. J. B. Gitfabethftr. II II. ind mehrer Seinften Magdeburger \ k 


a TRITT ta A Pojen 651 1152 331 708 110% 
Ein gut möbl, part. Zimm. m. a. ohne Burſcheng Pf d f. d r W eo 737 fp 
v. 1. Oktober z. verm. Tuchmacherſtr. 7. bill er eſtan ce ; Sauerko 1 % 
Stb. Rab, m.a,o.Burjcengel, Brüdenftt.28,1. 5 Erb. 5. B ea Offerten unter F. in 


kreuzsait., v. 380 M. an. xkxpöükywa kw —ͥ ͥ —— 
janinos, Ohne Anz. 15M. monatl.] Mehrere Wohnungen a 
90 8 Carl Sakriss,, ea Shuhmaherfr. Die Zeiten von 600 Abends bis 529 Morgens | 


follen durch den Unterzeichneten in Abbau 5 . 442908441 10. 


Renczkau bei dem Beſitzer August 
Wronkowski 


1 Schwein und 1 Fohlen 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Bezahlung zwangsweiſe verſteigert werden. 

Thorn, den 24. September 1894. 
Gaertner, Ge Gerichtsvollzieher. 

Auf dem früher r Lewin'ſchen Holzplatze 
werden die Reſtbeſtände: 

Bohlen, Bretter etc., 
billig ausverkauft. G. Prowe & Co. 
1 auch 2 möbl. Zim. 4. berm. im. Tüchmacherſtr. 2. 


1 möbl. Wohnung von 2 Zimmern iſt ee 4wöch, Probesend. zu vermiethen. Mocker, Seien é 
vom 1. October zu verm. in Tivoli. Fabrik Stern Berlin. Meanderstr 16 Ubei Herrn Krampitz dort. Schillerstr. B iſt ein möbl. Zimmer zu verm. I ſind in den Minütenzahlen unterstrichen. 


Druck der Vuchdruckerer „Thorner Oftventihe Zeitung, Verleger: M. Schirmer in Thorn. 
Hierzu eine Beilage. 


